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überblick

Noch keine Stabilität
Nach dem durchwachsenen Saisonstart
der Eisbären murren die ersten Fans.
Abstellen lässt sich das nur durch Siege.

Ein Pionier für Mobilität
Vor 15 Jahren ging der Flughafen-Shuttleservice
Airportliner an den Start. 08

Hilfreicher „dreckiger“ Sieg
Dank des 2:1-Erfolgs in Kiel geht der Jahn mit einer
ordentlichen Punkteausbeute in die Länderspielpause. 11

Ihre Majestät, der Präsident
Das Theater Regensburg zeigt Elfriede Jelineks Stück
„Am Königsweg“, eine Abrechnung mit der Politik. 14

Inspiration und Improvisation
Vor seinem Konzert spricht Marc Marshall über
die besondere Stimmung in seinem Jazz-Club. 15

10

Heimat-Anbindung für das Bayern-Museum
Regensburger Kulturschaffende forcieren Austausch mit dem neuen Haus am Donaumarkt

Regensburg (mgs). Mit einem
Stammtisch im Wirtshaus im
Museum der Bayerischen Ge-
schichte wollen der Vorsitzende
des Geschichts- und Kulturver-
eins Regensburg-Kumpfmühl
(GKVR) Hubert H. Wartner und
Stadtheimatpfleger Dr. Werner
Chrobak verschiedene Kultur-
schaffende in Regensburg an der
künftigen Ausrichtung des Mu-
seums beteiligen. Dazu luden
sie Aktive aus den Stadtteilen
sowie Dr. Andreas Kuhn als Mit-
arbeiter des Museums ein, sich
kennenzulernen und erste Ideen
auszutauschen.
„Das Museum ist wie ein Raum-
schiff in Regensburg gelandet“,
eröffnete Wartner das Treffen.
„Wir wollen, dass es nun ein gu-
tes Standing in der Stadt erhält
und auch mit unserer Hilfe
Wurzeln schlägt.“ Ein Stamm-
tisch sei als typisch bayerisches
Instrument der Kommunikati-

on und des Netzwerkens dafür
bestens geeignet. Hinzu kommt,
dass die kulturellen Leistungs-
träger der einzelnen Stadtteile

eine enorme lokale Kompetenz
mitbringen und daher genau
wissen, wo den Bürger der
Schuh drückt.

Der Stammtisch soll den Kultur-
schaffenden der Stadt eine Mög-
lichkeit bieten, ihre Sicht zu äu-
ßern und sie an die Verantwort-
lichen im Museum weiterzulei-
ten. Im Hinblick auf die nach
wie vor immer wieder geäußer-
te Kritik an der Außengestal-
tung und der Ausstellungsinhal-
te sagte Stadtheimatpfleger
Chrobak: „Das Museum, so wie
es ist, ist nun Faktum und so
muss man es annehmen.“ Nun
gehe es darum, etwas daraus zu
machen.
Der Stammtisch trifft sich künf-
tig einmal imMonat. Das nächs-
te Treffen ist am 5. November
um 19 Uhr. Dr. Andreas Kuhn
vomMuseum begrüßte die Initi-
ative und sagte, dass die Mitar-
beiter des Museums Anregun-
gen von außen sammeln wür-
den. „Nach einiger Zeit kann
man sehen, was sich von den
Ideen realisieren lässt.“

Die kulturellen Leistungsträger der einzelnen Stadtteile tauschten
sich bei der Premiere des Stammtisches mit Museumsmitarbeiter
Dr. Andreas Kuhn (re.) aus. Foto: mgs

Von Rainer Wendl
rainer.wendl@rundschau-mail.de

Überzeugender Inhalt

DasMuseum ist in Regensburg gelandet wie ein Raumschiff. Aber
nun ist es halt mal da, undmanmuss es annehmen. DieMitglieder
des Kulturschaffenden-Stammtischs, der sich jetzt zum erstenMal
imMuseumswirtshaus getroffen hat (siehe Artikel auf dieser Seite),
sagen es nicht direkt. Aberman kann heraushören, dass ihnen der
Neubau nicht gefällt. Wie nach wie vor vielen Regensburgern. Auf
der anderen Seite melden die Hausherren weiter Besucherrekorde.
Allein am letzten Donnerstag waren es über 4000, die sich Dauer-
und/oder Landesausstellung angeschaut haben. Obwohlman jetzt
Eintritt zahlenmuss, ist der Ansturmmit dem im kostenlosen Juni
vergleichbar. Offensichtlich überzeugt also der Inhalt des Hauses.
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Reden über die drohende Krise
„Ist Regensburgs
Steigflug vorbei?“,
lautet der Titel ei-
ner Podiumsdis-
kussion am 19.
Oktober im Stadt-
theater.
Von Rainer Wendl

Regensburg. „Die langanhalten-
de Boom-Phase ist unterbro-
chen“ – diese Diagnose stellte
der städtische Finanz-, Wirt-
schafts- und Wissenschaftsrefe-
rent Dieter Daminger bereits im
April dieses Jahres in der Rund-
schau. Der Grund dafür war der
sich damals bereits abzeichnen-
de Einbruch bei der Gewerbe-
steuer. Statt der veranschlagten
220 Millionen Euro ergab die
Hochrechnung nur noch eine
Jahreseinnahme von rund 170
Millionen Euro.

Trump, Brexit & Co.
Als Hauptgrund für diese Ent-
wicklung sah und sieht Damin-
ger die wacklige weltpolitische
Lage. Er nannte dazu Schlagwor-
te wie „Trump“ und „Brexit“
und gab zu bedenken, dass das
Wirtschaftswachstum in China
stark nachgelassen habe. Das al-
les schwächt den Export – und
schon weiß man, warum welt-
weite Entwicklungen sich un-
mittelbar auf den Standort Re-
gensburg auswirken: „Die ex-
portstarke Regensburger Wirt-
schaft ist von solchen Faktoren
stark betroffen. Jetzt haben wir

die Delle, die ich schon in mei-
ner Haushaltsrede 2016 prog-
nostiziert hatte“, so Daminger
im April.
Mittlerweile hat sich der Trend
verfestigt. Grund genug, die Ent-
wicklung einmal öffentlich-
keitswirksam von Experten dar-
legen zu lassen. Teil neun der
„Regensburger Gespräche“, ei-
ner Veranstaltungsreihe von
Theater Regensburg und Mittel-
bayerischer Zeitung, steht daher
unter der bangen Frage „Ist Re-
gensburgs Steigflug vorbei?“.
Neben Daminger diskutieren
darüber am Samstag, 19. Okto-
ber um 19 Uhr im Theater am
Bismarckplatz IHK-Hauptge-
schäftsführer Dr. Jürgen Hel-
mes, Professor Dr. Joachim Möl-
ler, Professor für Volkswirt-
schaftslehre an der Uni Regens-

burg, und Markus Emde, Profes-
sor für Entwerfen und Konstru-
ieren an der OTH Regensburg.

„Keine Panik“
Dabei werden nicht nur nackte
Zahlen erörtert, sondern auch
kritische Fragen diskutiert. Eine
davon lautet, ob es in Regens-
burg während der langen Boom-
phase versäumt wurde, die Wei-
chen für eine Zukunft als le-
benswerte Stadt zu stellen. Zu-
mindest im Ankündigungstext
des Theaters wird dies in Zwei-
fel gezogen. Hier wird die These
aufgestellt, dass Regensburg „in
einer besonderen Form des Still-
stands“ verharre – und Still-
stand wird bekanntlich immer
mit Rückschritt gleichgesetzt.
Referent Daminger wird sich –

davon kann man vorab schon
ausgehen – um eine beruhigen-
de Einordnung bemühen. Sein
Referenzpunkt für eine echte
Krisensituation ist stets das Jahr
2004, als die Stadt nicht einmal
zur Aufstellung eines genehmi-
gungsfähigen Haushalts imstan-
de war. Seine Meinung zur aktu-
ellen Entwicklung lautet: „Es
besteht kein Grund zur Panik.
Wir sind bei weitem nicht so
weit, dass alles zusammen-
bricht.“ Denn auch 170 Millio-
nen Euro seien noch eine sehr
ordentliche Gewerbesteuer-Ein-
nahme. Darüber wird am 19.
Oktober zu reden sein.
˘ Interessierte können sich ab
sofort per E-Mail an rg@mittel-
bayerische.de oder unter Tele-
fon (0941) 207341 anmelden.
Der Eintritt ist frei.

Mit dieser Fotomontage und der Schlagzeile „Ende des Booms“ thematisierte die Rundschau im April
die sich verschlechternden wirtschaftlichen Rahmenbedingungen. Ein halbes Jahr später hat sich diese
Entwicklung verfestigt. Foto: Tilo Grellmann - stock.adobe.com

Konto weiter geöffnet
Spendenaktion für Notre Dame verlängert

Regensburg (rs). Bis zum Stich-
tag am 2. Oktober sind für die
begleitend zur Domilluminati-
on gestartete Spendenaktion
zum Wiederaufbau der Kathed-
rale Notre Dame knapp 35000
Euro eingegangen. Natürlich
konnten aufgrund des großen
Andrangs nicht alle Besucher
am Domplatz erreicht werden.
Deshalb bleibt das Konto noch
bis Ende Oktober eingerichtet,
damit alle, die die Domillumina-
tion gesehen haben und noch ei-
ne Spende beitragen wollen, ei-
nen Betrag überweisen können.
˘ Spendenkonto: Welterbever-
ein Regensburg, Kennwort: Do-
millumination, IBAN: DE57
7509 0500 0000 4444 22.

Der illuminierte Dom begeister-
te. Foto: Stefan Effenhauser
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